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{-ntersuchungen von Otolithenstrukturen von Ostseedorschen 
Otolithen \-on Dorschen der eigentlichen Ostsee, östlich Bornholm, bereiten 
große Schwierigkeiten bei der _-\ltersbestimmung. Obwohl zahlreiche, relath-
feine, hyaline Ringe auftreten, \\erden im größten Teil des Innenbereiches kei-
ne deutlichen \Hnterringe gebildet. Die Otolithen erscheinen stark opak. Öst-
lich von Bornholm ist einigen Dorschen, neben der äußeren :\Iarke, eine Tetra-
cyclininjektion gegeben worden. Dadurch bildet sich u. a. im Otolithen eine 
fluoreszierende Schicht. Die Fluoreszenzschicht ist durch eine gestrichelte Li-
nie gekennzeichnet. Offenbar ist in der fraglichen Zeit eine opake Zone und vor-
her eine hyaline Schicht gebildet worden. Letztere ist als Laichmarke zu inter-
pretieren. ;:\hnlich verhält es sich im vorhergehenden Lebensjahr. 
Fm die ursachen für die Bildung opaker Innenbereiche zu untersuchen, sind 
Dorsche fast ein Jahr lang im Experiment gehältert und Veränderungen des 
Xahrungsangebotes, der Salinität und der Sauerstoffkonzentration unterworfen 
worden. Danach führen Hunger und Sauerstoffmangel zu deutlichen Pseudo- Win-
terringen, während hohe Salinität durch die Bildung einer opaken Schicht beglei-
tet \\·urde. 
Sprotten bilden ab Spätherbst dichte (berwinterungsschwärme. Da Clupeiden 
über 50 0;'0 der ::'\ahrung \-on Dorschen ausmachen, wird, als Arbeitshypothese, 
ein gutes Futterangebot im \Hnter für den _-\usfall deutlich hyaliner Zonen \'er-
antwortlich gemacht. 
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